
Verluste verrechnen
STEUER Spekulationsbesteuerung nutzen

Von
Rudolf Schollmaier

LAMPERTHEIM. Seit dem 1.
Januar 2009 gilt die neue Ab-
geltungsteuer für Kapitalein-
künfte. Diese erfasst auch Ge-
winne aus Wertpapiergeschäf-
ten ohne zeitliche Begrenzung.
Bis zum 31. Dezember 2008
waren diese Gewinne nur dann
steuerpflichtig, wenn zwischen
Erwerb und Verkauf weniger
als zwölf Monate lagen. Für die
Zuordnung zum alten oder
neuen Recht kommt es auf den
Zeitpunkt der Anschaffung an.

Folgerichtig galt bis zum 31.
Dezember 2008, dass Verluste
aus Wertpapiergeschäften
steuerlich zu berücksichtigen
waren, wenn zwischen Erwerb
und Verkauf weniger als zwölf
Monate lagen. Allerdings war
die Verrechnung solcher Ver-
luste nur mit Gewinnen aus
Wertpapiergeschäften mög-
lich, nicht jedoch mit anderen
Einkünften wie beispielsweise
Lohneinkünften. 

Wegen der ab 2009 einsetzen-
den, zeitlich unbefristeten Be-
steuerung der Kursgewinne er-
warben viele Kapitalanleger
noch Ende 2008 Wertpapiere,
beispielsweise Aktien. Die
Hoffnung dieser Anleger war,

dass diese Aktien in der Folge-
zeit an Wert zulegen und dann
nach Ablauf mindestens eines
Jahres mit Gewinn verkauft
werden könnten. Da der Er-
werb in diesem Fall noch zu
Zeiten des „alten“ Rechts (Spe-
kulationsbesteuerung) erfolg-
te, blieb ein erzielter Gewinn
nach einer Mindesthaltedauer
von einem Jahr einkommen-
steuerfrei. 

So soll es Anleger geben, die
einen Teil ihres Vermögens
noch in 2008 in Aktien anleg-
ten mit der Absicht, diese erst
nach sehr langer Zeit mit steu-
erfreien Kursgewinnen zu ver-
kaufen. Nach dem Motto eines
bekannten Börsengurus: „Kau-
fe gute Aktien, lege sie in Ver-
wahrung und hole sie erst nach
langen Jahren zum Verkauf
hervor.“ 

Es kann dahingestellt blei-
ben, ob dieser Ratschlag in ei-
ner globalisierten Welt mit im-
mer schneller verfügbaren In-
formationen heute noch gilt.
Wichtig ist aber die Frage nach
der steuerlichen Nutzung von

Verlusten, die aus diesen noch
in 2008 erworbenen Aktien bis
heute entstanden sind. Denn
durch Verkauf realisierte Ver-
luste aus bis zum 31. Dezember
2008 erworbenen Aktien kön-
nen steuerlich genutzt werden.
Einzige Voraussetzung ist, dass
diese verlustbringenden Aktien
weniger als ein Jahr gehalten
wurden.

rBeispiel: Jack Pott kaufte
am 20. Dezember 2008 für
10000 Euro Aktien der Pannen
AG. Er rechnete damit, dass
deren Kurs auf lange Sicht stei-
gen würde und hoffte auf Ge-
winne. Leider erfüllten sich sei-
ne Erwartungen nicht, da die
Pannen AG im Jahr 2009 kri-
sengeschüttelt an Potenzial
und Kurs verlor. Eine Besse-
rung ist nicht in Sicht. Jack
verkauft daher seine Aktien am
30. November 2009 für 6000
Euro. Da Jack die Aktien noch
in 2008 erwarb, gilt noch das
„alte“ Recht. Das heißt, dass
ein Verkauf innerhalb von
zwölf Monaten steuerlich er-
fasst wird. Da er nun einen
Verlust erzielt hat, kann dieser
mit Gewinnen aus anderen
Spekulationen verrechnet wer-
den. Ist eine solche Verrech-
nung in 2009 nicht möglich,
wird der Verlust in die Folge-
jahre vorgetragen. Mit künfti-
gen Kursgewinnen kann der
Verlust noch bis 2013 verrech-
net werden. 

Eine Verrechnung mit laufen-
den Erträgen wie Zinsen und
Dividenden ist dagegen nicht
möglich. Kann der Verlust bis
Ende 2013 nicht mit Kursge-
winnen verrechnet werden, ist
in der Folgezeit eine unbefriste-
te Verrechnung nur noch mit
Spekulationsgewinnen mög-
lich, die nicht der Abgeltung-
steuer unterliegen. Das sind im
Wesentlichen Gewinne aus der
Veräußerung von Immobilien,
die innerhalb einer Haltedauer
von zehn Jahren erzielt wur-
den. Denn im Gegensatz zu
den Wertpapieren, gilt für Im-
mobilien auch heute noch eine
Spekulationsfrist von zehn
Jahren. Wer also innerhalb ei-
nes Zeitraums von zehn Jahren
nach dem Erwerb eine Immo-
bilie mit Gewinn wieder ver-
kauft, muss diesen Gewinn und
zusätzlich noch die bis zum
Verkauf beanspruchte steuerli-
che Abschreibung versteuern.
Wie gut, wenn er dann mit
einem Verlustvortrag aus
Wertpapierverlusten ge-
gensteuern kann. 

BESTATTUNGEN
Für den heutigen Donners-

tag, 12. November, hat die
Stadt unserer Zeitung die fol-
genden Bestattungstermine
mitgeteilt:

r14 Uhr: Waldfriedhof,
Katharina Weidenauer, 88 J.

r15 Uhr: Waldfriedhof,
Werner Grams, 74 Jahre.

BEILAGEN
Der heutigen Ausgabe unse-

rer Zeitung liegt ein Prospekt
der Firma Segmüller bei.
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r Rudolf Schollmaier ist Steuer-
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städter Straße 48, 68623 Lam-
pertheim, Telefon 0 62 06 /
9 40 00, www.schollmaier.de.
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Die Mitarbeiter der Dienststelle Lampertheim des Diakonischen
Werks hatten nicht nur Spaß in ihrer Fortbildung zum ProfilPASS-Be-

rater. Sie bauten ihre vorhandenen Qualifikationen weiter aus und
können diese nun in ihrer Arbeit einsetzen.  Foto: AfP Asel

Wieder ein Stück besser
ZERTIFIKATE Lampertheimer Mitarbeiter des Diakonischen Werks beenden Fortbildung

Von
Jan Millenet

LAMPERTHEIM. Die Mitar-
beiter des Diakonischen
Werks, Dienststelle Lampert-
heim, sind zwar schon lange
Profis, was ihre Arbeit betrifft.
Doch im Leben lernt man nie
aus – wie es der Volksmund
sagt. Aus diesem Grund haben
zwölf Mitarbeiter an einer
Fortbildung zum sogenannten
ProfilPASS-Berater teilgenom-
men. Am Mittwoch endete der
Lehrgang mit der Übergabe der
Zertifikate.

„Nun haben die Teilnehmer
die Qualifizierung, um als Pro-
filPASS-Berater in der Einzel-
oder Gruppenarbeit den Profil-
PASS anzuwenden“, erklärte
die Sozialpädagogin und Fort-
bildungsleiterin Marion Baa-

der. Doch was genau steckt
dahinter? Der ProfilPASS wird
in der pädagogischen bezie-
hungsweise beratenden Arbeit
mit Erwachsenen oder Jugend-
lichen eingesetzt. Er hilft bei-
spielsweise bei der Beantwor-
tung von Fragen wie: „Was will
ich in Zukunft noch anpa-
cken?“, „Wie kann ich mich
beruflich und privat weiterent-
wickeln?“ oder „Wie steuere
ich aktiv meinen lebenslangen
Lernprozess?“ „Er soll also
Menschen unterstützen, ihre
Fähigkeiten und Stärken zu er-
kennen, bewerten und doku-
mentieren. Darauf aufbauend
sollen die Ziele für die berufli-
che und persönliche Entwick-
lung herausgearbeitet werden
können“, fasste Baader zusam-
men.

Und genau das versuchen die

Lampertheimer Mitarbeiter
des Diakonischen Werks ihren
hauptsächlich jugendlichen
Schützlingen zu vermitteln.
Von der Weiterbildung zeigten
sie sich begeistert: „Mir gefiel
sehr gut, dass primär auf die
Stärken der Menschen einge-
gangen wird“, sagte der Sozial-
pädagoge Stefan Grunewald.
„Wir können bestimmt große
Teile umsetzen und zum Bei-
spiel in der Maßnahme ‚Fit for
work‘ einfließen lassen“, fügte
er hinzu. Der ProfilPASS wer-
de Bestandteil in der Kompe-
tenzagentur Bergstraße/Ried,
warf der Sozialarbeiter Tho-
mas Bertelsen ein. „Ich habe
schon damit begonnen, das
Gelernte in der Gruppenarbeit
einzusetzen“, sagte Anja Kobb,
die das Sozialprojekt „Spagat“
betreut.

In vier Sitzungen, die jeweils
zirka dreieinhalb Stunden dau-
erten, haben die Mitarbeiter
des Diakonischen Werks ihr
neues Wissen erarbeitet, kön-
nen nun mit dem ProfilPASS
anderen bei ihrer Lebensge-
staltung unter die Arme grei-
fen. Der Pass ist ein Instru-
ment, das auf Bundesebene
etabliert ist – daher die Ausbil-
dung, um ihn einsetzen zu kön-
nen. Er wird vom Deutschen
Zentrum für Erwachsenenbil-
dung ausgestellt und seit Mai
2006 verwendet.

Doch das Seminar hatte noch
einen kleinen Nebeneffekt:
„Wir haben uns besser kennen-
gelernt im Team“ und „etwas
zusammen zu machen kommt
sonst viel zu kurz“, tönte es aus
den Reihen der nun noch bes-
ser ausgebildeten Teilnehmer.

Die Senioren der Begegnungsstätte „Alte Schule“ besuchten Heidel-
berg und sahen sich dort das Textilmuseum Max Berk an. Gezeigt
wurde die Ausstellung „4. Europäische Quilt-Triennale“. Foto: oh

Quilte erzählen Geschichten
ABSCHLUSS Senioren der Begegnungsstätte „Alte Schule“ in Heidelberg unterwegs

LAMPERTHEIM (red). Einen
schönen Nachmittag haben ei-
nige Senioren der Lamperthei-
mer Begegnungsstätte bei ei-
nem Ausflug nach Heidelberg
verbracht. Den Ausstellern und
Helfern der im Frühjahr diesen
Jahres gezeigten Ausstellung
„Lieblingskleider, die Ge-
schichten erzählen“ wurde ei-
ne Fahrt ins Textilmuseum
Max Berk in Heidelberg gebo-
ten. Die Gruppe erhielt eine
Führung durch die aktuelle
Ausstellung „4. Europäische
Quilt-Triennale“, bei der 47
Quilts aus 16 Nationen zu be-
wundern waren. Neben zahl-
reichen Erklärungen zu ver-
schiedenen Techniken der
Qulit- und Patchworkherstel-
lung sowie zu den eingesetzten

Materialien konnte die Besu-
chergruppe feststellen, dass
auch diese Ausstellungsstücke
Geschichten erzählen. Die
künstlerisch gestalteten Quilts
greifen sozial relevante The-
men auf, Natur und Umwelt
des Menschen stehen im Vor-
dergrund. Anschließend konn-
te sich die Lampertheimer Se-
niorengruppe in einer nahe ge-
legenen Seniorenbegegnungs-
stätte stärken und auch hier
noch mal interessante Eindrü-
cke gewinnen. 

Der Ausflug bildete den Ab-
schluss einer Reihe von Aktivi-
täten in der Begegnungsstätte
„Alte Schule“, die durch eine
Spende der „Cafe´ Schaurein“-
Gruppe von Flohmarkteinnah-
men finanziert wurde. 

AUF EINEN BLICK

Reitverein 
feiert Nikolaus

LAMPERTHEIM (red). Am
Samstag, 5. Dezember, findet
die Nikolausfeier in der Lam-
pertheimer Reithalle statt. Ab
17.30 Uhr stehen die Ehrungen
für die aktiven Reiter und Vol-
tigierer an, ab 18 Uhr kommt
der Nikolaus. Bons für die
Weihnachtstüten gibt es in der
Reithalle oder bei Mrotzek
Reitsport in der Biedensand-
straße für vier Euro.

Landfrauen
fahren nach Paris
LAMPERTHEIM (red). Die

Landfrauen fahren mit dem
Bus von Freitag bis Montag, 19.
bis 22. Februar, nach Paris. Es
sind noch Plätze frei. Weitere
Infos gibt es bei Andrea
Strauss, Telefon 06206/4513.

VEREINE

AWO lädt zu Schlachtfest ein
LAMPERTHEIM (red). Am

Donnerstag, 19. November,
feiert die AWO Lampertheim
ihr Schlachtfest mit Bingo. Los
geht es ab 14.30 Uhr in der

Zehntscheune. Eine Voran-
meldung ist unbedingt nötig,
die Karten können zu den be-
kannten Terminen abgeholt
werden. 

Punkt nur knapp verpasst
JUGENDHANDBALL D-Junioren des TVL unterliegen 17:18

LAMPERTHEIM (red). Die D-
Jugend-Handballer des Turn-
vereins Lampertheim haben
gegen die bis dahin verlust-
punktfreie Spielgemeinschaft
HSG Weiterstadt/Brauns-
hardt/Worfelden ein Unent-
schieden nur knapp verpasst.
Im Gegensatz zur Niederlage
am letzten Wochenende, bei
der man sich in der Anfangs-
phase schlecht präsentierte,
zeigten sich die Lamperthei-
mer in dieser Partie der Be-
zirksoberliga von Anfang an
sehr konzentriert. So konnte
sich ein ausgeglichenes Spiel
entwickeln.

Lampertheim erwischte den
besseren Start in die Begeg-
nung und legte immer ein Tor
vor. Durch ein paar leichte
Ballverluste geriet man jedoch
Mitte der ersten Halbzeit un-

nötig mit drei Toren in Rück-
stand. Beim Stand von 5:8 in
der zehnten Minute nahmen
die Rot-Weißen ihre Auszeit.
Die Turner gingen in der Ab-
wehr wieder konzentrierter zu
Werke und ließen in den fol-
genden zehn Minuten nur drei
weitere Gegentore zu. Den
Rückstand konnte man bis zur
Pause dennoch nicht aufholen.
Mit 7:10 wurden zur Halbzeit
schließlich die Seiten gewech-
selt.

Auch nach dem Seitenwech-
sel gestalteten die Spargelstäd-
ter das Spiel weiter offen. In der
27. Minute kam der TV bis auf
einen Treffer an den Kontra-
henten ran. Wieder verloren
die Lampertheimer aber den
Anschluss – auch durch einige
unglückliche Schiedsrichter-
entscheidungen. So baute der

Favorit seinen Vorsprung in
der 33. Minute wieder auf vier
Treffer aus. Lampertheim
nahm erneut eine Auszeit und
stellte die Mannschaft für die
letzten Minuten noch einmal
neu ein. 

Die offensive Deckung der
HSG geriet nun wieder mehr in
Bedrängnis, und die Turner
selbst standen erneut sicherer
in der Abwehr. Zwei Minuten
vor dem Abpfiff war die Mann-
schaft wieder bis auf zwei Tref-
fer an den Gegner herange-
kommen. Als man den Rück-
stand auf einen Treffer reduzie-
ren konnte, schien die Überra-
schung nah zu sein. Die HSG
konnte jedoch die letzten Se-
kunden herunterspielen. Am
Ende verlor der TV Lampert-
heim mit 17:18.

„Mit der gezeigten Leistung

können wir sicher zufrieden
sein, und eine Punkteteilung
wäre gerecht gewesen“, so das
Trainergespann nach der Be-
gegnung. Immerhin habe man
den zweiten Abschnitt mit 10:8
für sich entschieden. „Unsere
Mannschaft hat in der ersten
wie auch in der zweiten Halb-
zeit eine tolle Moral bewiesen.“

Das nächste Spiel der Spar-
gelstädter findet am Sonntag,
15. November, 12.30 Uhr, in
Bensheim statt. Dort treffen die
Turner auf die HSG Bensheim/
Auerbach.

Es spielten für den TVL: Max
Deissler (4/1), Jonas Gaebler
(4/1), Lukas Heiler (4), Nils
Lochbühler (2), Marvin Dienst
(2), Martin Gruber (1), Felix
Nieter (1), Yannick Held, Mag-
nus Schleinkofer und Max
Griesheimer.

E-Nachwuchs
feiert 11:1

HÜTTENFELD (re). Die E2-Ju-
nioren der Sportgemeinde
Hüttenfeld haben ihr siebtes
Meisterschaftsspiel der Kreis-
klasse 3 gegen den Nachwuchs
des Sportvereins Schönberg
bestritten. Die Kinder der
Schönberger Mannschaft spie-
len in ihrer ersten Saison Fuß-
ball, zeigten aber beherzten
Einsatz mit teilweise guten
Spielzügen. Allerdings hatte
die SG Hüttenfeld von Anfang
an das Heft in der Hand und
erspielte sich mehrere Chan-
cen. Doch dem starken Tor-
wart der Schönberger gelang es
zunächst, diese zu vereiteln.
Doch dann platzte der Knoten,
und die Gäste kamen zu ihren
Torerfolgen. Zur Halbzeit führ-
ten die Grün- Weißen mit 5:0
In der zweiten Halbzeit kombi-
nierten die Gäste mit den Mit-
telfeldakteuren Jonas Neher (3
Tore) und Bartu Aldirmazoglu
(2 Tore) nach wie vor sicher.
Das Duo setzte die Stürmer
Shirley Andel (2 Tore) sowie
Justin Azar (2 Tore) immer wie-
der gut in Szene. Die Schön-
berger Truppe gab nie auf und
kam so zum Ehrentreffer. Das
Spiel endete bei äußerst gast-
freundlichen Schönbergern
11:1 für die Hegwälder. Die
Schönberger ermöglichen trotz
mäßiger Ergebnisse den Kin-
dern den Spaß am Fußball.

Es spielten: Martin Wo-
schnitza, Nabil Atif, Marcel
Gandyra, Marvin Wroblewski,
Brandon Hermann, Justin
Azar, Bartu Aldirmazoglu, Jo-
nas Neher und Shirley Andel.
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